Datenblatt

{Q GisChem

Seite 1 von 4

Eisen(lll)-chlorid (rein)
(CAS-Nr.: 7705-08-0)
Branche: Chemie

GEFAHR

Kann gegenulber Metallen korrosiv sein. (H290)
Gesundheitsschadlich bei Verschlucken. (H302)

Verursacht Hautreizungen. (H315)

Verursacht schwere Augenschaden. (H318)

Einatmen von Staub vermeiden. (P261)

Bei Gebrauch nicht essen, trinken oder rauchen. (P270)
Schutzhandschuhe/Schutzkleidung/Augenschutz tragen. (P280)

BEI BERUHRUNG MIT DER HAUT: Mit viel Wasser/... (Hersteller kann, falls zweckmaRBig, ein Reinigungsmittel angeben oder,
wenn Wasser eindeutig ungeeignet ist, ein alternatives Mittel empfehlen) waschen. (P302 + P352)
BEI KONTAKT MIT DEN AUGEN: Einige Minuten lang behutsam mit Wasser spulen. Eventuell vorhandene Kontaktlinsen nach

Maoglichkeit entfernen. Weiter spiilen. (P305 + P351 + P338)

Bei Hautreizung: Arztlichen Rat einholen/arztliche Hilfe hinzuziehen. (P332 + P313)

GHS-Einstufung

Korrosiv gegeniiber Metallen (Kapitel 2.16) - Kategorie 1 (Met. Corr. 1), H290

Akute Toxizitat oral (Kapitel 3.1) - Kategorie 4 (Acute Tox. 4), H302

Hautreizung (Kapitel 3.2) - Kategorie 2 (Skin Irrit. 2), H315

Schwere Augenschadigung (Kapitel 3.3) - Kategorie 1 (Eye Dam. 1), H318
Die GHS-Einstufung und Kennzeichnung beruht auf Hersteller- und Literaturangaben.

Charakterisierung

Eisen(lll)-chlorid wird auch als Eisenchlorid, Ferrichlorid
oder Eisensesquichlorid bezeichnet.

Es ist ein geruchloser, dunkel- bis schmutziggelber oder
brauner, feuchtigkeitsanziehender Feststoff, der oft als
wassrige Losung im Handel ist.

Der Feststoff ist gut in Wasser, Alkoholen, Aceton und
Diethylether I6slich.

Eisen(lll)-chlorid wird als Fotochemikalie, fur Pigmente
und Tinten, zum Atzen von Kupfer, als Bleichmittel fir
den Textildruck und zur Wasserreinigung (z.B. als
Flockungshilfsmittel in Klaranlagen) verwendet.

Far  Eisen(lll)-chlorid  (technisch/mehr als 0,01%
Nickelchlorid) und als wassrige Losungen (rein oder
technisch) sind in GisChem aufgrund des unterschied-
lichen Gefahrenpotenzials gesonderte Datenblatter
enthalten.

Im Gegensatz zum wasserfreien Eisen(lll)-chlorid ist der
Schmelzpunkt des Hexahydrats deutlich geringer und
liegt bei 35°C. Daher kann das Eisen(lll)-chlorid
Hexahydrat auch als zahflissige Masse vorliegen.

Die im Folgenden aufgeflhrten Stoffdaten, Einstufungen
sowie die beschriebenen Gefahren und MalRnahmen be-
ziehen sich auf den wasserfreien Feststoff.
Schmelzpunkt: > 300 °C

Siedepunkt: 316 °C

Beim Erhitzen auf 300 - 305 °C geht der Stoff auch direkt
vom festen in den gasférmigen Zustand Uber.

Ab ca. 324 °C =zersetzt sich Eisen(lll)-chlorid unter
Chlorwasserstoffabspaltung (s. Gefahrliche Reaktionen).

WBG

Grenzwerte und weitere nationale
Einstufungen

TA Luft (2021) 5.2.1 Gesamtstaub (zur Umwelt-VwV
von 2021):

Die im Abgas enthaltenen staubférmigen Emissionen
dirfen den Massenstrom 0,20 kg/h oder die
Massenkonzentration 20 mg/m?2 nicht Giberschreiten.
Auch bei Einhaltung oder Unterschreitung eines
Massenstroms von 0,20 kg/h darf im Abgas die
Massenkonzentration 0,15 g/m*® nicht Uberschritten
werden.

Bei Emissionsquellen, die den Massenstrom 0,40 kg/h
Uberschreiten, darf im Abgas die Massenkonzentration
10 mg/m? nicht Uberschritten werden.

WGK: 1 (schwach wassergefahrdend), Kenn-Nr.: 515

Bei der WGK handelt es sich um eine gemaR AwSV im
Bundesanzeiger verdéffentlichte Angabe.

Messung / Ermittlung

Prifung auf Ersatzstoffe und/oder Ersatzverfahren
vornehmen und dokumentieren. Wird auf eine mogliche
Substitution verzichtet, ist dies in der
Gefahrdungsbeurteilung zu begriinden.

Beurteilung der Gefahrdung beim Einatmen (TRGS

402): Wirksamkeit der SchutzmalBnahmen durch
geeignete  Beurteilungsmethoden nachweisen oder
messen.

Beurteilung der Gefiahrdung bei Hautkontakt (TRGS
401):

Eine mittlere Gefdhrdung liegt vor:

bei grokflachigem Kontakt oder

bei kleinflachigem und langerfristigem Kontakt (z.B. Sprit-
zer > 15 min pro Schicht).

Gefahrstoffinformationssystem

Chemikalien
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Eine geringe Gefahrdung liegt vor:

bei kleinflachigem und kurzfristigem (z.B. Spritzer,
Einwirkung < 15 min pro Schicht) Kontakt,

bei kurzfristigem und kleinflichigem Hautkontakt mit
verschmutzter  Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln  oder
Arbeitsflachen.

Bei mittlerer/hoher Geféahrdung zusatzlich:

Aufgrund der Hautgefahrdung prifen, ob ein Ersatzstoff
verwendet oder eine Verfahrensanderung durchgefiihrt
werden kann. Wenn nicht mdglich, in der
Gefahrdungsbeurteilung begriinden.

Explosionsgefahren / Gefahrliche

Reaktionen

Die Bildung explosionsfahiger Atmosphéare
moglich.

Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger
Warmeentwicklung.

Reagiert mit starken Laugen unter heftiger Warmeentwick-
lung.

Reagiert heftig mit Kalium und Natrium.

Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefahrliche Gase
(z.B. Chlorwasserstoff, Chlor).

Begunstigt (katalysiert) Polymerisationsreaktionen z.B.
von Ethylenoxid, Allylchlorid oder Styrol. Dabei besteht
Explosionsgefahr.

Reagiert heftig mit Wasser (Spritzgefahr!) unter Bildung
von Chlorwasserstoff-Gas.

Greift folgende Werkstoffe an: Leichtmetalle und Kupfer.

ist nicht

Gesundheitsgefahrdung

Einatmen, Verschlucken oder Hautkontakt kann zu Ge-
sundheitsschaden fuhren.

Gesundheitsschadlich bei Verschlucken (H302).
Verursacht Hautreizungen (H315).

Veratzungen am Auge kénnen zum Verlust der Sehfahig-
keit fuhren (s. H318).

Kann Atemwege, Magen-Darm-Trakt und Augen reizen.
Vorlbergehende Beschwerden wie Hautverfarbung,
Husten, Metallgeschmack kdnnen auftreten.

Kann Gesundheitsstérungen wie Augenschaden verur-
sachen.

Technische und Organisatorische

SchutzmaBnahmen

Bildung von Dampfen, Nebeln und Stauben vermeiden.
Insbesondere an Ab-/Umfill-, Wiege- und Mischar-
beitsplatzen funktionstiichtige Absaugung sicherstellen
(siehe Mindeststandards).

Absauganlage in regelmaRigen Abstanden in Abhan-
gigkeit von der Verschmutzung reinigen.

Gebinde nicht offen stehen lassen.

Beim Ab- und Umfiillen bzw. beim Mischen der Kompo-
nenten Staubentwicklung vermeiden.

Reaktionsfahige Stoffe fern halten bzw. nur kontrolliert zu-
geben.

Die Hohe von Abwurf-, Fill- und Schittstellen moglichst
gering halten.

Sackentleergerate verwenden und entleerte Sacke in
Sackverdichtungsanlage geben.

Bei mittlerer Gefédhrdung durch Hautkontakt diese
beseitigen oder verringern, z.B. durch Arbeit in geschlos-
senen Anlagen, durch geeignete Arbeitsgerate.

Wegen erhohter Korrosionsgefahr regelmaRig
Elektroinstallation Gberprifen.

Brand- und Explosionsschutz

Die Brand- und ExplosionsschutzmaRnahmen sind in
erster Linie auf gefahrlichere Stoffe und Brandlasten in
dem entsprechenden Arbeitsbereich abzustimmen.

HygienemaRnahmen

Einatmen von Stauben vermeiden!

Bertuhrung mit Augen, Haut und Kleidung vermeiden!

Vor Pausen und nach Arbeitsende Hande und andere ver-
schmutzte Kérperstellen grundlich reinigen.
Hautpflegemittel nach der Hautreinigung am Arbeitsende
bzw. vor langeren Pausen verwenden (rickfettende
Creme).

Stoff-/Produktreste sofort von der Haut entfernen und die
Haut mdoglichst schonend reinigen, anschlielend
sorgfaltig abtrocknen.

Lésungen auf der Haut abwaschen, nicht eintrocknen
lassen.

Bei der Arbeit keinen Arm- oder Handschmuck tragen.
StralBen- und Arbeitskleidung getrennt aufbewahren
gemal Gefahrdungsbeurteilung!!

Bei mittlerer oder hoher Gefahrdung durch Hautkontakt
zusatzlich:

Verschmutzte Arbeitskleidung sofort wechseln, Reinigung
durch den Betrieb.

Separate Putzlappen und Reinigungstlicher fir die Haut
und Maschinen oder Gerate verwenden.

Personliche SchutzmafRnhahmen

Augenschutz: Korbbrille.

Handschutz: Handschuhe aus:
Naturkautschuk/Naturlatex (NR; 0,5 mm), Polychloropren
(CR; 0,5 mm), Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR; 0,4 mm),
Butylkautschuk (Butyl; 0,5 mm), Fluorkautschuk (FKM;
0,7 mm) (Durchbruchzeit > 8 Stunden, max. Tragezeit 8
Stunden).

Die maximale Tragedauer kann unter Praxisbedingungen
deutlich geringer sein.

Beim Tragen von Schutzhandschuhen sind Baumwoll-
unterziehhandschuhe empfehlenswert!

Die Schutzwirkung der Handschuhe gegenuber dem
Stoff/Gemisch ist unter Beriicksichtigung der Einsatz-
bedingungen beim Chemikalien-/Handschuhhersteller zu

erfragen oder zu prifen (s. Checkliste-
Schutzhandschuhe).
Bei Naturlatex-Handschuhen besteht Allergiegefahr -

wenn moglich andere Schutzhandschuhe einsetzen.

www.gischem.de
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Gepuderte Einweghandschuhe aus Latex sind durch
puderfreie und allergenarme zu ersetzen.

Langerfristiges Tragen von Chemikalienschutzhand-
schuhen kann selbst  eine Hautgefahrdung
(Feuchtarbeit) darstellen. Vermeidung durch Einhaltung
von Tragezeiten und/oder Tatigkeitswechsel.

Beim langerfristigen Tragen von Chemikalienschutz-
handschuhen sind gegen Schweilbildung spezielle
Hautschutzmittel vor der Arbeit zu empfehlen (s. z.B.
Hautschutzmittel).

Diese konnen allerdings die Schutzleistung der
Handschuhe beeintrachtigen. Der Hautschutzplan muss
das Tragen von Schutzhandschuhen bertcksichtigen.
Atemschutz: Das Tragen von Atemschutz wird z.B. bei
Reparaturarbeiten oder unkontrollierten Betriebszustan-
den empfohlen, z.B. Vollmaske/Halbmaske/filtrierende
Halbmaske mit:

Partikelfilter P2 (weil?)

Partikelfilter P3 (weil})

Es wird empfohlen, Filtergerate mit Geblase und Helm
oder Haube einzusetzen (z.B. TH2P). Hierfir bestehen
keine Tragezeitbegrenzungen.

Korperschutz: Staubdichte und saurefeste
Schutzkleidung.

Beim Abfiillen oder Auflésen in Wasser:
Kunststoffschiirze.

Zur Auswahl von Chemikalienschutzkleidung finden Sie
Informationen in einem Flyer des Fachbereichs PSA der
DGUV.

Arbeitsmedizinische Vorsorge

Falls aufgrund der Gefahrdungsbeurteilung das Tragen
von Atemschutz notwendig ist, ist arbeitsmedizinische
Vorsorge ggf. nach der DGUV Empfehlung Atemschutz-
gerate durchzufiihren.

Bei Tatigkeiten im Wechsel mit dem Tragen
flissigkeitsdichter Schutzhandschuhe kann Feuchtarbeit
vorliegen. Bei Feuchtarbeit von mehr als 2 Stunden pro
Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge anzubieten
(Angebotsvorsorge).

Bei Feuchtarbeit von regelmaflig 4 Stunden oder mehr
pro Tag ist arbeitsmedizinische Vorsorge regelmafig zu
veranlassen (Pflichtvorsorge, z. B. unter Heranziehung
der DGUV Empfehlung Gefahrdung der Haut).

Beschaftigungsbeschrankungen

Jugendliche ab 15 Jahren dirfen hiermit nur beschaftigt
werden:

wenn dieses zum Erreichen des Ausbildungszieles er-
forderlich und die Aufsicht durch einen Fachkundigen
sowie betriebsarztliche oder sicherheitstechnische Betreu-
ung gewahrleistet ist.

Schadensfall
Bei der Beseitigung von ausgelaufenem/verschittetem
Produkt immer persoénliche Schutzausriistung tragen: Auf

jeden Fall Schutzbrille, Handschuhe sowie bei grofieren

Mengen Atemschutz.

Nach Verschitten mit saugfahigem, unbrennbarem
Material (z.B. Kieselgur, Blahglimmer, Sand) aufnehmen
und wie unter Entsorgung beschrieben verfahren.

Produkt ist nicht brennbar, im Brandfall Loéschmal3-
nahmen auf Umgebung abstimmen.

Bei Brand entstehen gefahrliche Gase/Dampfe (z.B. Chlor-
wasserstoff, Chlor).

Entweichende Dampfe mit Spriihwasser niederschlagen.
AnschlieRend moglichst schnelle Reinigung, da Korrosi-
onsgefahr.

Brandbekampfung gréRerer Brande nur mit umgebungs-
luftunabhangigem Atemschutzgerat!

Das Eindringen in Boden, Gewasser und Kanalisation
muss verhindert werden.

Erste Hilfe

Nach Augenkontakt: Augen unter Schutz des unver-
letzten Auges sofort ausgiebig (mind. 10 Minuten) bei
geoffneten Augenlidern mit Wasser spilen.

Steriler Schutzverband.

Augenarztliche Behandlung.

Nach Hautkontakt: Verunreinigte Kileidung,
Unterwasche und Schuhe, sofort ausziehen;
Selbstschutz achten.

Haut mit viel Wasser spulen.

Nach Einatmen: Verletzten unter Selbstschutz aus dem
Gefahrenbereich bringen.

Bei Atemnot Sauerstoff inhalieren lassen.

Nach Verschlucken: Sofortiges kraftiges Ausspiilen des
Mundes.

Wasser in  kleinen
(Verdiinnungseffekt).

auch
auf

Schlucken trinken lassen

Entsorgung

Auch kleine Mengen nicht Uber die Kanalisation oder
Mulltonne entsorgen.

Stoff/Produkt-Abfalle aus anorganisch-chemischen
Prozessen sind i.d.R. geféhrliche Abfalle (Sonderabfalle)
und nach AVV den Kapiteln "06" oder "16" zuzuordnen.
Der komplette sechsstellige Abfallschlissel ist nach AVV
zuzuordnen und gegebenenfalls mit der Oortlich
zustandigen Behdérde (z.B. Stadtverwaltung oder
Landratsamt) abzustimmen.

Stoff/Produkt-Abfalle sind i.d.R. gefahrliche Abfalle
(Sonderabfalle) und im Bereich der Abfall- und
Abwasserbehandlung nach AVV dem Kapitel "19"
zuzuordnen.

Beim Einsatz des Stoffes zur Abwasseraufbereitung kon-
nen Stoffreste auch dort verwertet werden.

Verpackungen mit Restinhalten des Stoffes/Produktes
sind gefahrliche Abféalle (Sonderabfalle), Abfallschlissel
150110.

Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtiicher und Schutz-
kleidung mit gefahrlichen Verunreinigungen sind gefahr-
liche Abfalle (Sonderabfalle), Abfallschllissel 150202.

www.gischem.de
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Fur gefahrliche Abfalle ist ein Nachweisverfahren (Entsor- wirde, auch wenn die Stoffe in derselben Lagerklasse
gungsnachweis und Begleitscheine) durchzufiihren. Die sind.

Sammelentsorgung ist davon zum Teil ausgenommen. Dies ist gegeben, wenn sie z.B. unterschiedliche
Vollstandig restentleerte bzw. gereinigte Metallgebinde Léschmittel bendtigen, unterschiedliche Temperatur-
oder Kunststoffbehaltnisse kdnnen zur Verwertung abge- bedingungen erfordern, sie miteinander unter Bildung

geben werden. entzindbarer oder giftiger Gase oder unter Entstehung
eines Brandes reagieren.

Lagerung Anforderungen des Wasserrechts an HBV- und LAU-
Behélter dicht geschlossen an einem gut geliifteten Ort Anlagen (s. auch Checkliste-Wasserrecht):

lagern. Anlagen mit bis zu 100 m?® oder 100 Tonnen werden der
Vor Feuchtigkeit und Wasser schiitzen. Gefahrdungsstufe A zugeordnet. .

Behalter aus z.B. Titan, Polyethylen oder PVC sind Das Ruckhaltevolumen muss so gro sein, dass aus-
geeignet. tretende Stoffe bis zum Wirksamwerden geeigneter

Stahlbehalter sind nur fur den wasserfreien Feststoff Sicherheitsvorkehrungen (z.B. Abdichten des Lecks,
geeignet, Losungen von Eisen-lll-chlorid zersetzen selbst Absperren von Betriebsteilen) aufgefangen werden
Edelstahl. kdnnen.

Eisen-lll-chlorid-Reste nicht in Stahlbehaltern auflésen, Abhangig vom Rauminhalt der Anlage zum Umgang mit
da deren Ldsung fast alle Metalle einschlieRlich Stahl und Wassergefahrdenden Stoffen gelten Anforderungen wie
Edelstahl angreift. die Pflicht zur Anzeige bei der unteren Wasserbehorde,
Zusammenlagerungsbeschrinkungen (nach Lager- Fachbetriebspflichten oder die Prifung durch Sach-
klassen der TRGS 510; die Zahlen in Klammern geben Verstandige.

die jeweiligen Lagerklassen an): Bei Gefahrdungsstufe A entfallt die Anzeigepflicht,
Dieser Stoff/dieses Produkt gehért zur Lagerklasse 8B. dennoch sind die Anlagen innerbetrieblich  zu
Separate Lagerung von explosiven Stoffen (1), stark dokumentieren.

oxidierend wirkenden Stoffen (5.1A), organischen Nahere Informationen hierzu erhalten Sie von Ihrer
Peroxiden (5.2), ansteckungsgefihrlichen (6.2) und 2zustandigen Unteren Wasserbehorde, Sachverstandigen-

radioaktiven Stoffen (7). organisationen, Giite- und Uberwachungsgemeinschaften
Far die Zusammenlagerung mit sonstigen oder von nach WHG zertifizierten Fachbetrieben.
explosionsgefahrlichen Stoffen (4.1A), Ammoniumnitrat Die  Lagerflaiche ~muss den betriebstechnischen
(5.1C) sind weitere Regelungen zu beachten. Anforderungen geniigen und die Behalter dicht
Die Zusammenlagerung ist mit selbstentziindlichen Verschlossen, gegen Witterungseinflisse geschitzt und
Stoffen (4.2) und Stoffen, die in Beriihrung mit Wasser stoffbestandig sein. Bei Mengen uber 1000to missen
entziindbare Gase entwickeln (4.3) erlaubt, wenn keine Lager bei der Behorde angezeigt werden.

wesentliche Gefahrdungserhéhung eintreten kann. Als Stoff/Produkt der WGK 1 erfordert die Lagerung von
Dies kann durch Getrenntlagerung erreicht werden. mehr als 100 t je Lagerabschnitt eine Léschwasser-Riick-

Zusammenlagerungsbeschrankungen  miissen  nicht halteanlage.

beachtet werden, wenn insgesamt nicht mehr als 400 kg Bei Zusammenlagerung wassergefahrdender Stoffe/Pro-
Gefahrstoffe gelagert werden, davon hochstens 200 kg je dukte unterschiedlicher WGK muss die Menge mit Hilfe
Lagerklasse. einer Umrechnungsregel ermittelt werden.

Generell ist eine Zusammenlagerung verboten, wenn dies Sind in einem Lagerabschnitt nur unbrennbare Stoffe

zu einer wesentlichen Gefahrdungserhdhung filhren 9gelagert und konnen weder Verpackungen noch Bauteile
des Lagers zur Verbreitung eines Brandes beitragen, sind

Loschwasser-Ruckhalteanlagen nicht erforderlich.

Copyright
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           bei kurzfristigem und kleinflächigem Hautkontakt mit verschmutzter Arbeitskleidung, Arbeitsmitteln oder Arbeitsflächen.
        
         
           Bei mittlerer/hoher Gefährdung zusätzlich:
        
         
           Aufgrund der Hautgefährdung prüfen, ob ein Ersatzstoff verwendet oder eine Verfahrensänderung durchgeführt werden kann. Wenn nicht möglich, in der Gefährdungsbeurteilung begründen.
        
      
       
         
           
             Das Tragen von Atemschutz wird z.B. bei Reparaturarbeiten oder unkontrollierten Betriebs@---zu@---stän@---den empfohlen, z.B.  Voll@---mas@---ke/Halb@---maske/filtrierende Halbmaske mit:
          
           
             Partikelfilter P2 (weiß)
          
           
             Partikelfilter P3 (weiß)
          
        
         
           
             Korbbrille.
          
        
         
           
             
               Naturkautschuk/Naturlatex (NR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Polychloropren (CR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Nitrilkautschuk/Nitrillatex (NBR)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Butylkautschuk (Butyl)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
           
             
               Fluorkautschuk (FKM)
            
             
               ge
               1
               h
            
          
        
      
    
     
       
         solid
         
           fest, hygroskopisch
        
         
           
             0
             0
          
        
      
       
         
           
             
               gt
               300
               °C
            
          
        
         
           
             
               316
               °C
            
          
           
             
               Beim Erhitzen auf 300 - 305 °C geht der Stoff auch direkt vom festen in den gasförmigen Zustand über.
            
          
        
      
    
     
       
         Reagiert heftig mit Kalium und Natrium.
      
       
         Reagiert heftig mit Wasser (Spritzgefahr!) unter Bildung von Chlorwasserstoff-Gas.
      
       
         Reagiert mit starken Laugen unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Reagiert mit starken Oxidationsmitteln unter heftiger Wärmeentwicklung.
      
       
         Bei unkontrollierter Reaktion besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Zersetzt sich bei Erhitzen/Verbrennen in gefährliche Gase (z.B. Chlorwasserstoff, Chlor).
      
       
         Begünstigt (katalysiert) Polymerisationsreaktionen z.B. von Ethylenoxid, Allylchlorid oder Styrol. Dabei besteht Explosionsgefahr.
      
       
         Greift folgende Werkstoffe an: Leichtmetalle und Kupfer.
      
    
     
     
     
     
     
       
         
           
             1
             
               515
               Kenn-Nr.: 515
            
             
               Bei der WGK handelt es sich um eine gemäß AwSV im Bundesanzeiger veröffentlichte Angabe.
            
          
           LGK 8B
        
      
    
     
       
         Garantie- und Haftungsausschluss:
      
       
         Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die Daten von GisChem zwar sorgfältig erstellt und gepflegt werden, jedoch keine Garantie für die Richtigkeit und Vollständigkeit übernommen werden kann.
      
       
         Der Verwender der Daten wird daher nicht von der Pflicht und Verantwortung, die Daten auf Richtigkeit und Vollständigkeit selbst zu überprüfen, befreit.
      
       
         Daher kann der Verwender die Träger von GisChem auch nicht für Fehler bezüglich der Richtigkeit und Vollständigkeit der übermittelten Daten gleich aus welchem Rechtsgrund haftbar machen.
      
       
         Ebenso wird vorsorglich darauf hingewiesen, dass keine Garantie übernommen wird, dass die übermittelten Daten frei von Rechten Dritter sind. Auch diesbezüglich wird keine Haftung gleich aus welchem Rechtsgrund übernommen.
      
       
         Im Übrigen haften die Träger von GisChem nach den gesetzlichen Bestimmungen jedoch nur für Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit, soweit es nicht durch ein schuldhaftes Fehlverhalten der Träger von GisChem,
      
       
         deren gesetzliche Vertreter oder durch deren Erfüllungsgehilfen zu einer Verletzung des Lebens, Körpers oder der Gesundheit kommt.
      
    
  


